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1 Broschiire “Fiir den Notfall vorgesorgt” in NRW verteilen

MafSnahme (Kurztitel): Broschiire ,Fiir den Notfall vorgesorgt”“ in NRW verteilen (ID

Trdger/ausfiihrende Stelle: Verbraucherzentrale, Versicherungen
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Land NRW

1. Beschreibung der
Mafdnahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folge des Klimawan-
dels/ Risiko

Welche Klimaerscheinung
erfordert/n die MafSnahme
(Mehrfachnennung még-
lich)

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die
MafSnahme?

4. Umsetzungsstand der
Mafdnahme

Wobei handelt es sich bei
der MafShahme?
5. Finanzierung

Wie und durch wen wur-
de/wird die MafSnahme
gefordert/finanziert?

6. Unterstiitzung durch
das Land

Quelle & Datum der Einrei-
chung

Link/ Hinweise

Durch den Klimawandel erhoht sich die Gefahr von Unwettern, Hochwasser und
auch Stromausfallen in Folge von Sturmwurf. Das Bundesamt fir
Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe stellt fir diese und andere
Katastrophenfédlle Informationen in ihrer Broschiire ,Fiir den Notfall
vorgesorgt” fir Blurgerinnen und Birger zur Verfligung, wie sich diese fiir solche
Gefahren wappnen kénnen und was im Notfall zu tun ist. Die Ratschldge reichen
von Vorraten an Lebensmitteln, Medikamenten und batteriebetriebenen Radios
Uber die Zusammensetzung eines Notgepacks bis hin zu Vorsorge und Verhalten
bei Hochwasser oder Unwetter. AuRerdem enthdlt die Broschiire eine
Checkliste, mit der die Biirgerinnen und Birger tberprifen kdnnen, ob sie auf
den Ernstfall vorbereitet sind.

Diese Broschiire sollte tiber geeignete Verteiler an die Birgerinnen und Birger
in NRW verteilt werden — z.B. im Rahmen der Verbraucherberatung zum Thema
Klimawandel oder Gber Versicherungen.

X Uberschwemmung

[ ] Niedrigwasser

[ ] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung

[ Jwaldbrandgefahr

X sturmwurfgefahr

X] Gesundheitsschiden

|X| Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren

[ Jverlust der Biodiversitat

|Z|Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

|:|Andere:

[ ] Land/Ministerien

[ ] Kommunalverwaltung

[ ] Wirtschaft/Unternehmen

[ ] zweckverbinde, Regionalplanung

IXI NGO/Burgerinnen und Burger

[ ] Andere:

X Idee/Vorschlag

[] MaRBnahme/Projekt in konkreter Planung

|:| MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

|:| Anderung von Rechtsgrundlagen. Welche?

|Z| Netzwerkbildung

|Z| Sonstiges: Verbreitung z.B. liber Informationsplattform
|:| Keine Unterstiitzung erforderlich

Ressortabfrage, Status-Quo-MaRnahme



Begriindung fiir die Bewertung “

Beitrag zur Klima-
folgen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit
Innovativer Cha-
rakter
Gesellschaftliche
AKkzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir
die weitere Dis-
Kussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informatio-

nen fehlen zur Bewer-
tung




2 Fachinformationssystem Klimaanpassung NRW

Mafdnahme (Kurztitel): Fachinformationssystem Klimaanpassung NRW (ID 22)

Trdger/ausfiihrende Stelle: LANUV NRW
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): NRW

1. Beschreibung der
Mafdnahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung
2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die
Mafinahme?

4. Umsetzungsstand der
Mafdnahme

Wobei handelt es sich bei
der MafSnahme?

5. Unterstiitzung durch
das Land

6. Finanzierung

7. Positive / negative
Begleiterscheinungen

Quelle & Datum der Ein-
reichung

Link/ Hinweise

Das Fachinformationssystem Klimaanpassung NRW soll als umfassendes
Informationsangebot maoglichst viele Informationen und Datengrundla-
gen im Zusammenhang mit der Anpassung an den Klimawandel in NRW
liefern. Bei der Entwicklung des FIS kann ggf. auf den bestehenden
Klimaatlas NRW (iber das aktuelle Klima in NRW und seine bereits einge-
tretenen Veranderungen aufgebaut werden.

[X] Uberschwemmung

|Z| Niedrigwasser

X] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ]waldbrandgefahr

[] sturmwurfgefahr

[X] Gesundheitsschiden

[X] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
X]verlust der Biodiversitat

[ ]JUnterbrechung der Infrastruktur-Versorgung
[JAndere:

X Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

X] Wirtschaft/Unternehmen

[X] zweckverbinde, Regionalplanung

|Z| NGO/Burgerinnen und Blrger

[X] Andere: Planer, Verwaltung, Wissenschaft

[ ] Idee/Vorschlag

|:| Problemanalyse

|:| allg. Zielbildung

|X| MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

Wie kann das Land die MaBnahme/Aktivitat unterstiitzen?
Netzwerkbildung

Sonstiges: FIS betreiben

Kann / Konnte die MaRnahme / Aktivitat geférdert werden?

Ja

Durch wen: MKULNV

Welche positiven/negativen Begleiterscheinungen sind mit der MaR-
nahme/Aktivitat verbunden?

Das FIS kann Planungsgrundlagen fiir AnpassungsmalRnahmen liefern
(z.B. Ermittlung von Gunstzonen fir Plaungsvorhaben, Produktionspla-
nung in Land- und Forstwirtschaft, Anpassung Biotopverbund etc.) oder
Basisdaten fiir Untersuchungen des Klimas in NRW liefern.

2012-12-13 09:07:54, online

www.klimaatlas.nrw.de



Begriindung fiir die Bewertung “

L _.

- _l
Ubertragbarkeit
Innovativer Cha-
rakter
Gesellschaftliche
AKkzeptanz

Beitrag zur Klima-

folgenanpassung

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir
die weitere Dis-
kussion
Legende zur Bewertung:

0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informatio-

nen fehlen zur Bewer-
tung

(52} |



3 Einrichtung einer Internetplattform Klimaanpassung NRW

MaRnahme (Kurztitel): Einrichtung einer Internetplattform Klimaanpassung NRW (ID 154)

Trédger/ausfiihrende Stelle: LANUV; MKULNV
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): NRW

1. Beschreibung der MaR-
nahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die Maf3-
nahme?

4. Umsetzungsstand der
MaBnahme

Wobei handelt es sich bei der
Mafinahme?

5. Finanzierung
Wie und durch wen kénnte
die Mafsnahme gefér-

dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

Konzeption einer Internetplattform zur fachlichen Unterstiitzung und Bera-
tung von Behdrden, Stadten, Gemeinden, Verbanden, Wirtschaft, Institute,
NGOs bei der Anpassung an den Klimawandel. Neben MaRnahmen zum Klima-
schutz gewinnt das Thema Anpassung an den Klimawandel eine zunehmende
Bedeutung in der regionalen und kommunalen Planung. Der Biindelung und
Aufbereitung von Daten und Informationen der verschiedenen im Bereich
Klimaanpassung durchgefiihrten Untersuchungen und Projekte kommt hierbei
eine entscheidende Bedeutung zu. Darum soll eine Internetplattform Klima-
anpassung NRW konzipiert werden. Ein Fachinformationssystem (MaRRnah-
men-ID 22) soll hierin integriert werden. Dadurch sollen wichtige Daten/ Kar-
tengrundlagen/Ergebnisse der Vorhaben und Projekte, die zum Thema Anpas-
sung in NRW durchgefiihrt werden/wurden sowie libergeordnete Informatio-
nen, in Ubersichtlicher, digitaler Form pradsentiert und zuganglich gemacht
werden. Als Beispiel konnte das Deutsche Klimaportal dienen (Methodik, Auf-
bau): www.dklip.de, das vom Deutschen Wetterdienst betrieben wird. Wichtig
ist es einen moglichst umfassenden Uberblick zu erméglichen. Eine laufende
Aktualisierung ist erforderlich, ggf. ist ein moderiertes Forum einzurichten.

X] Uberschwemmung

|Z Niedrigwasser

X] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
X] Waldbrandgefahr

X] sturmwurfgefahr

|Z| Gesundheitsschaden

|Z|Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
|Z| Verlust der Biodiversitat

X] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung
X] Andere: Uberflutung

X Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

X] Wirtschaft/Unternehmen

X Zweckverbinde, Regionalplanung

|Z| NGO/Burgerinnen und Birger

[] Andere:

X Idee/Vorschlag

|:| Problemanalyse

[ ] allg. Zielbildung

[ ] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

Forderbedarf: Ja
Durch wen: Land NRW
Netzwerkbildung durch Einbindung von Partnern z.B. DWD



8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Link/ Hinweise

m Begriindung fiir die Bewertung _

Beitrag zur Klimafol-
gen-anpassung

Dringlichkeit
_.

Ubertragbarkeit
Innovativer Charak-
ter
Gesellschaftliche
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung

~N



4 Partnergemeinden in Flusseinzugsgebieten

Mafinahme (Kurztitel): Partnergemeinden in Flusseinzugsgebieten (ID 132)

Trdger/ausfiihrende Stelle: Kommunen, Stidte- und Gemeindebund, (Land NRW?)
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier):

1. Beschreibung der Gemeinden im Flussunterlauf kooperieren mit Gemeinden im Oberlauf; Birgerin-
Mafdnahme nen in hochwassergefahrdeten Gebieten der Flussunterldufe schaffen durch per-
sonliche Kontakte mit Burgerlnnen in den Quellrdumen Bewusstsein fir Retention
Was soll getan werden (,,Betroffenheit”)
bzw. wird getan? Ziel: Unterlieger-Oberlieger-Kkommunikation soll organisiert und falls bereits vor-
o Ziel handen erganzt und in geeignete(re) Formate gebracht werden — tber die stark
*  Mafnahme formal argumentierende EU-HWRM-RL hinaus.
e Umsetzung MaRnahmen: Bspw. Exkursionen, Besuche der Oberlieger bei Unterliegern, viel-

leicht sogar genau dann, wenn Unterlieger vom Hochwasser betroffen sind!
Diskussion tber die konkrete Ausgestaltung des alten Grundsatzes, wonach sich
Oberlieger mit Unterliegern solidarisch erklaren sollten. Diskussion tiber den kon-
kreten praktikablen Ausgleich von Rechten und Pflichten, Nutzen und Lasten,
Risiken und Chancen im Zusammenhang mit Hochwasser und seiner Retention
durch kurz-, mittel- und langfristige MaBnahmen einschl. der Landnutzungspla-
nung in den Einzugsgebieten.

Mogliche Trager der MaRnahme waren das Land NRW, der Gemeinde- und Stad-
tebund NRW, der Landkreistag NRW oder der Stadtetag NRW oder interessierte /
betroffene Kommunen. Auch Flussgebietsgemeinschaften (z.B. an Rhein oder
Weser) oder Hochwassernotgemeinschaften kommen als maégliche Trager in Be-
tracht.

Beispielgebend kénnte das Informations- und Beratungszentrum Hochwasservor-
sorge Rheinland-Pfalz sein, das Kommunen in Rheinland-Pfalz bei der Griindung
und laufenden Arbeit von sogenannten ,Hochwasserpartnerschaften” unter-
stitzt. Dies sind freiwillige Zusammenschlisse von Gemeinden, Stadten und
Landkreisen, die an einem Gewdasser mit bedeutendem Hochwasserrisiko liegen.
Ihr gemeinsames Ziel ist es, durch Erfahrungsaustausch und Zusammenarbeit die
kommunale Hochwasservorsorge in RLP effizienter zu gestalten und den Gedan-
ken der Solidaritat zwischen Ober- und Unterliegern an Fliissen zu starken.

2. Folgen des Klima- [X] Uberschwemmung

wandels (] Niedrigwasser
|:| Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ] waldbrandgefahr

[ ] sturmwurfgefahr

[ ] Gesundheitsschiden

[ ] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
|:| Verlust der Biodiversitat

|:| Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

|:| Andere:
3. Zielgruppen/ [] Land/Ministerien
Kooperationen ] Kommunalverwaltung

[ ] Wirtschaft/Unternehmen
An wen richtet sich die [ ] zweckverbinde, Regionalplanung
MafSnahme? X] NGO/Biirgerinnen und Biirger

|:| Andere:
4. Umsetzungsstand |Z| Idee/Vorschlag
der Mafdnahme [ ] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung
Wobei handelt es sich bei | [_] MaBnahme/Projekt in Umsetzung
der Maf3nahme? [ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt



5. Finanzierung Finanzierung durch Biirger, kommunale Haushalte, Unternehmen

Wie und durch wen kénnte
die Mafinahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch
das Land

7. Eigenbewertung

8. Positive / Negative
Begleiterscheinungen

Quelle & Datum der Forum 3
Einreichung 2013-03-15 10:26:12

auf FachWS1 zur Uberarbeitung empfohlen, mit Einreicher abgestimmt
Kommentare Auftakt- - Vielleicht noch effizienter in Verbindung mit finanziellem Ausgleich
veranstaltung - (z.B. Hessen - BW: IRP oder NL - NRW schon passiert

- Projekt fur EU? (IRMA)
- Kommt bereits im Kontext EU/Risikomanagement!
- Ansprechpartner: bzr - Biro fur zukunftsfahige Regionalentwicklung

Link/ Hinweise Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz
(www.ibh.rlp.de)

Flyer ,,Hochwasserpartnerschaften in Rheinland-Pfalz — neue Wege der Zusam-
menarbeit im Hochwasserschutz”
(http://www.ibh.rlp.de/servlet/is/8482/Faltblatt IBH HWP.pdf?command=downl
oadContent&filename=Faltblatt IBH HWP.pdf)

Begriindung fiir die Bewertung m

EloligiavAll g ik Weiches” Kommunikationsinstrument, kann bei Erfolg (Umsetzung von 4
folgen-anpassung HochwasserschutzmafRnahmen) Beitrag zur Klimaanpassung leisten
Dringlichkeit ,weiches” Instrument, welches das Bewusstsein fiir die Notwendigkeit fur 3
wichtige MalRnahmen starken soll. Diese konnten jedoch auch ohne dieses
Instrument durchgefiihrt werden.

Fragen der Umsetzung sind nach wie vor offen, MaBnahme miisste an geeig- 0
nete Trager (s. Vorschlage durch Einreicher) herangetragen werden.

Ubertragbarkeit Prinzipiell an allen langeren, hochwassergefahrdeten Fliissen denkbar. 5
Innovativer Cha- Zusammenarbeit von Gemeinden an Ober-/Unterldufen nicht neu. Neu ist 4
rakter jedoch, dass auch Biirger aktiv mit einbezogen werden sollen

Gesellschaftliche Durch Bewusstseinsbildung soll die gesellschaftliche Akzeptanz gefordert wer- 5
Akzeptanz den.

Gesamtpunktzahl 21

Empfehlung fiir
die weitere Dis-
Kussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch
Folgende Informatio-

Umsetzbarkeit

nen fehlen zur Bewer-
tung



http://www.ibh.rlp.de/
http://www.ibh.rlp.de/servlet/is/8482/Faltblatt_IBH_HWP.pdf?command=downloadContent&filename=Faltblatt_IBH_HWP.pdf
http://www.ibh.rlp.de/servlet/is/8482/Faltblatt_IBH_HWP.pdf?command=downloadContent&filename=Faltblatt_IBH_HWP.pdf

5 Forcierung eines Griinflichenmanagements und des
biirgerschaftlichen Engagements

MaRBnahme (Kurztitel): Forcierung eines Grinflachenmanagements und des bir-

gerschaftlichen Engagements (ID 167)

Tréager/ausfilhrende Stelle: Kommune

Riumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Kommune/Quartier

1. Beschreibung der MaR-
nahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die Ma3-
nahme?

4. Umsetzungsstand der
MaRBnahme

Wobei handelt es sich bei der
Mafinahme?

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die MafSnahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Quelle und Datum der Ein-
reichung

Ziel der MalRnahme ist es Griinflachen in der Stadt zu férdern und ein birger-
schaftliches Engagement bezgl. der Bewirtschaftung von Griinflachen zu errei-
chen. So sollen zum einen Blirger motiviert werden urbane Garten zu betrei-
ben oder auch nicht-gepflanzte Flachen als Beete/Garten zu nutzen. Um ge-
eignete Flachen im Hinblick auf Klimaanpassungsrelevante Felder (Frischluft-
schneisen, Hitzeinseln etc.) identifizieren zu konnen, sollte die Kommune ent-
sprechende Griinflachen (im Rahmen eines Konzeptes) identifizieren und be-
reitstellen sowie Aktivitaten initiieren.

Durch Aktivitaten wie Wettbewerbe (Entente Florale), Workshops, Birgeriniti-
ativen kann die Bewirtschaftung von Griinflachen geférdert werden und Ak-
zeptanz fiir neue Garten geschaffen werden.

X] Uberschwemmung

[ ] Niedrigwasser

[] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung

[] waldbrandgefahr

[ ] sturmwurfgefahr

[ ] Gesundheitsschiaden

[] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren

X Verlust der Biodiversitat

[ ] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

X] Andere: Hitzestress im Sommer

[] Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

[] Wirtschaft/Unternehmen

[ Jzweckverbinde, Regionalplanung

|Z| NGO/Burgerinnen und Biirger

[ ] Andere:

X Idee/Vorschlag

|:| Problemanalyse

|:| allg. Zielbildung

[ ] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

Forderungen fir Initiativen und Aktivierung der Birger durch das Land oder
andere (z.B. Buindnis fiir Biologische Vielfalt)

Kommune kdnnte von der MaBnahme profitieren, da bei Birgergarten die
Folgekosten geringer werden. (Pflege Glbernimmt der Biirger)

MafRnahme wurde aus der urspriinglichen MaBnahme 4.30 (ID 6) in 2 MaR-
nahmen geteilt und gemal Protokoll angepasst

10



Link/ Hinweise http://www.entente-florale.de/

http://www.kommunen-fuer-biologische-vielfalt.de/70.html

http://www.biologischevielfalt.de/12350.html

m Begriindung fiir die Bewertung n

Beitrag zur Klimafol-
gen-anpassung

Dringlichkeit

e _.

Innovativer Charak-
ter

Umsetzbarkeit

Gesellschaftliche
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen
fehlen zur Bewertung

11


http://www.entente-florale.de/
http://www.kommunen-fuer-biologische-vielfalt.de/70.html

6 Planerische Strategien zur Klimaanpassung und

Biodiversitait

MaRnahme (Kurztitel): Planerische Strategien zur Klimaanpassung und Biodiversitédt (ID 152)
Trdager/ausfithrende Stelle: LANUV

Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): RP Detmold, RP Dusseldorf, RVR Planungsregion

1. Beschreibung der MaR-
nahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die
Mafnahme?

4. Umsetzungsstand der
MaBnahme

Wobei handelt es sich bei
der MafsSnahme?

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die MafSnahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

Integration von Klimawandel und Klimaanpassung in die Fachbeitrage des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege fiir Regionalpldne am Beispiel des Pilot-
projekts fiir den Regionalplan Detmold und der Fachbeitrage fur die Regio-
nalplane Disseldorf und Ruhr.

Die reaktiven und adaptiven Mdglichkeiten der Flora und Fauna an den Klima-
wandel werden bericksichtigt und planerische Strategien und Zielvorgaben zur
Klimaanpassung, vor allem fiir den Biotopverbund, hieraus abgeleitet. Aussagen
zum zielartenbezogenen Biotopverbund werden hinzugefiigt. In den Fachbeitra-
gen zu den Regionalplanen Disseldorf und dem Ballungsraum Ruhr finden die
sich hieraus ergebenden Anforderungen an einen Biotopverbund in Ballungs-
raumen besondere Beriicksichtigung.

X] Uberschwemmung

X Niedrigwasser

X] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
X]waldbrandgefahr

[X] sturmwurfgefahr

|Z| Gesundheitsschaden

|Z| Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
|Z|Ver|ust der Biodiversitat

X]unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung
X]Andere: Veranderung von Lebensraumen, Arten und Lebensgemeinschaften
X Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

X] Wirtschaft/Unternehmen

[X] zweckverbinde, Regionalplanung

|Z| NGO/Burgerinnen und Blrger

[X] Andere:

[ ] Idee/Vorschlag

[ ] Problemanalyse

[ ] allg. Zielbildung

X] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt
MaBnahme wird durch Bund und Land NRW finanziert

Keine Unterstiitzung erforderlich

Strategische Bedeutung: hoch

Dringlichkeit: hoch

Nebenwirkungen auf andere Bereiche: mittel
No Regret: hoch

Flexibilitat: hoch

Okonomische Aufwand: hoch

Akzeptanz: hoch
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8. Positive / Negative Be- Welche positiven/negativen Begleiterscheinungen (z. B. Synergien, Hemmnisse)
gleiterscheinungen sind mit der MaRnahme/Aktivitat verbunden?

Entwicklung planerischer Umsetzungsstrategien zur Klimaanpassung. Methodi-
scher Erkenntnisgewinn Gbertragbar auf kiinftige Fachbeitrdge anderer Pla-
nungsregionen in NRW.

Quelle & Datum der Einrei- | MalRnahme wurde nachgereicht.
chung
Link/ Hinweise http://www.lanuv.nrw.de/natur/landschaft/fachbeitrag.htm

http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/sonderreihen/fachbeitragruhr/f
achbeitragruhrgebietstart.htm

http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/regionaler-
diskurs/fachdialoge/freiraum.html

MUNLV 2009:, Auswirkungen von Klimadnderungen auf die Biologische Vielfalt:
Pilotstudie zu den voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels auf aus-
gewabhlte Tier- und Pflanzenarten in Nordrhein-Westfalen” (ILOK-Studie)
http://www.wwu-
minster.de/imperia/md/content/landschaftsoekologie/biozoen-

ologie/pdf thomas/pdf 2012/klimawandel biologische vielfalt 1 internet.pdf

M Begriindung fiir die Bewertung _

S el 2T Er el 5 Integration der Klimaanpassung in die Regionalplanung dient als Grundlage fir 5
gen-anpassung zuklnftige Planungen im hohen MalRe der Anpassung an den Klimawandel,
hier mit dem Ziel des Erhalts der Biologischen Vielfalt.

Dringlichkeit Da Regionalplédne eine relativ lange Giiltigkeit haben, sollten solche Fachbei- 5
trage fir jeden neu aufzustellenden Plan erstellt werden.

Umsetzbarkeit Ist in Pilotprojekten in Umsetzung. Es sind Konfliktpotentiale bei Nutzungskon- 5
kurrenzen auf der Ebene der Bauleitplanung zu erwarten.

Ubertragbarkeit Unterschiedliche Stadt und Siedlungsraume bertcksichtigen. Darstellung in 5
allen neu aufzustellenden Regionalplanen méglich und sinnvoll. Methodischer
Erkenntnisgewinn Gibertragbar auf kiinftige Fachbeitrdge anderer Planungsre-
gionen in NRW.

Innovatlver ¢/ | Erkenntnisse neu aus den Pilotprojekten gewonnen, ermoglichen damit neu 4
fundierte Beriicksichtigung in der Reigonalplanung in NRW

Gesellschaftliche Konfliktpotential besteht bei etwaigen Nutzungskonkurrenzen. 3
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl 27

Empfehlung fiir die Abstimmung mit anderen MalRnahmen, die Integration der Klimaanpassung in
weitere Diskussion die Regionalplanung thematisieren.

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch
Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung
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http://www.lanuv.nrw.de/natur/landschaft/fachbeitrag.htm
http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/sonderreihen/fachbeitragruhr/fachbeitragruhrgebietstart.htm
http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/sonderreihen/fachbeitragruhr/fachbeitragruhrgebietstart.htm
http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/regionaler-diskurs/fachdialoge/freiraum.html
http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/regionaler-diskurs/fachdialoge/freiraum.html
http://www.wwu-münster.de/imperia/md/content/landschaftsoekologie/biozoen-ologie/pdf_thomas/pdf_2012/klimawandel_biologische_vielfalt_1_internet.pdf
http://www.wwu-münster.de/imperia/md/content/landschaftsoekologie/biozoen-ologie/pdf_thomas/pdf_2012/klimawandel_biologische_vielfalt_1_internet.pdf
http://www.wwu-münster.de/imperia/md/content/landschaftsoekologie/biozoen-ologie/pdf_thomas/pdf_2012/klimawandel_biologische_vielfalt_1_internet.pdf

7 Ertiichtigung institutioneller Strukturen fiir eine
erfolgreiche und kosteneffiziente Klimaanpassung

MaRnahme (Kurztitel): Ertiichtigung institutioneller Strukturen fiir eine erfolgreiche und

kosteneffiziente Klimaanpassung (ID 153)
Trdager/ausfithrende Stelle: LANUV; DWD, Stadt Essen
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): NRW

1. Beschreibung der MaR-
nahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die Majf3-
nahme?

4. Umsetzungsstand der
MafBnahme

Wobei handelt es sich bei der
MafSnahme?

Klimaanpassung muss sich fir Haushalte, Unternehmen und Kommunen loh-
nen, damit sie durchgefiihrt wird. Nur wenn die Nutzen die Kosten lberstei-
gen, wird ein Anreiz zur Anpassung gesetzt. Nutzen und Kosten werden in
groBRem AusmaR durch die institutionellen Strukturen (wie bspw. gesetzliche
Regeln incl. Férdermoglichkeiten, Netzwerke, Kooperationen) bestimmt. Ziel
ist es zu untersuchen, inwieweit bestehende Strukturen eine Anpassung be-
fordern bzw. hemmen und wie ggf. diese Strukturen mit Blick auf Anpassungs-
notwendigkeiten verbessert werden kénnen. Zusammen mit Unternehmern,
Blrgern, Verbdnden und Verwaltungen soll Handlungsbedarf strukturiert auf-
gezeigt werden.
In einem Forschungsprojekt soll
e eine effiziente Aufgabenteilung untersucht werden zwischen
o Birgern und Unternehmen,
o Kommunen und
o evtl. ibergeordneten Einheiten
und
e die Frage beantwortet werden , welcher institutionelle Rahmen eine
Anpassung fordert unter Berlicksichtigung
o kleinrdumig und individuell unterschiedlicher Anpassungs-
bedarfe,
o der Unsicherheit tber die kiinftige Betroffenheit durch den
Klimawandel und
o der wechselseitigen Abhangigkeit von privaten und offentli-
chen MaRRnahmen

X] Uberschwemmung

|Z Niedrigwasser

|Z| Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ] waldbrandgefahr

[ ] Ssturmwurfgefahr

[ ] Gesundheitsschiden

[_] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
[ ] Verlust der Biodiversitat

X] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung
X] Andere: Uberflutung

|z| Land/Ministerien

X Kommunalverwaltung

X Wirtschaft/Unternehmen

X Zweckverbinde, Regionalplanung

X] NGO/Biirgerinnen und Biirger

[ ] Andere:

X I1dee/Vorschlag

[] Problemanalyse

[ ] allg. Zielbildung

|:| MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

|:| MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt
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6. Unterstiitzung durch das
Land

8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Link/ Hinweise www.metropoleruhr.de

Begriindung fiir die Bewertung _

Beitrag zur Klimafol-
gen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit

Innovativer Charak-
ter

Gesellschaftliche
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die

weitere Diskussion
Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung




8 Schonender Umgang mit kiihlleistungsstarken Boden auf
Baustellen

MaRnahme (Kurztitel): Schonender Umgang mit kiihlleistungsstarken B6den auf Baustellen

(1D 144)

Trager/ausfithrende Stelle: TOB, Bauherren

Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Stadt, Region

1. Beschreibung der MaR- Geeignete EinzelmaBnahmen:

nahme - Vermittlung der Notwendigkeit/Ziele der bodenschonenden
MaRnahmen sowie der rechtlichen Hintergriinde vor Beginn der Bau-

Was soll getan werden bzw. 1, a@nahmen an die beteiligte Akteure (ggf. in Abstimmung mit genehmi-

i ?
w:rdgeta;.l genden Behorden)
'€ - Unterstiitzung des Arbeitsablauf mit konkreten, auf die Praxis
e  MafSnahme

und den jeweiligen Baustellenbetrieb zugeschnittenen Handlungsemp-
fehlungen/-vorgaben

- Uberwachung der Einhaltung der vereinbarten Handlungen und
Durchfiihrung einer bodenkundlichen Baustellenabnahme ggf. wahrend
und nach Beendigung der BaumaRnahmen (Bodenkundliche Baubeglei-
tung)

e Umsetzung

Ziele der EinzelmaRBnahmen:

Ziel ist es durch einen schonenden Umgang mit kihlleistungsstarken
Boden auf Baustellen bei genehmigungspflichtigen Bodenumlagerungen
(BauGB) die Eingriffe und deren Auswirkungen auf die klimarelevanten
Bodenfunktionen auf das notwendige Mal} zu beschrédnken.

Hintergrund:

Durch Einhaltung von Anforderungen beim Aus- und Wiedereinbau hin-
sichtlich der Zwischen- und Umlagerung kohlenstoffreicher Boden:

- lassen sich die positiven Eigenschaften der vorhandenen organi-
schen Substanz (z.B. hohe Wasserspeicherfahigkeit, Ausbildung eines
guten Bodengefiliges) zumindest teilweise weiterhin nutzen. Ein unsach-
gemalier Einbau kann dagegen zu negativen Wirkungen auf das Wasser-
speichervermdgen und die Kiihlleistung sowie zu Gefahrdungen in Boden
und Gewasser fuhren.

Durch Sicherung nicht zu befahrender Bodenbereiche, Einrichtung von
rickbaubaren oder spater ohnehin tberbauten BaustraBen und Lager-
platzen sowie die Einhaltung von Anforderungen an Aus-, Zwischenlage-
rung und Wiedereinbau kénnen:

- Bodenverdichtungen und Staunassebildungen, Bodenstruktur-
zerstérungen, die Einmischung von Fremdmaterialien vermieden und
minimiert werden.

- beim Wiedereinbau die bestmoglichen Startbedingungen zur
Entwicklung/Entstehung eines leistungsfahigen Bodens im Wasserhaus-
halt geschaffen werden.
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2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die
Mafinahme?

4. Umsetzungsstand der
MaRBnahme

Wobei handelt es sich bei
der Mafsnahme?

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die Mafsnahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Quelle & Datum der Einrei-
chung

Kommentare Auftaktveran-
staltung
Link/ Hinweise

<] Uberschwemmung

[ ] Niedrigwasser

[X] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ Jwaldbrandgefahr

[ ] sturmwurfgefahr

X] Gesundheitsschiden

[] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
|:|Verlust der Biodiversitat

[Junterbrechung der Infrastruktur-Versorgung
[ ]Andere:

|:| Land/Ministerien

[ ] Kommunalverwaltung

|:| Wirtschaft/Unternehmen

[X] zweckverbinde, Regionalplanung

IXI NGO/Birgerinnen und Burger

[ ] Andere:

X Idee/Vorschlag

[] Problemanalyse

[ ] allg. Zielbildung

[ ] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

Kann gefordert werden durch Land - Pilotprojekt & Leitpfaden

Anderung von Rechtsgrundlagen: Verpflichtung zu Bodenkundlicher Baubeglei-
tung

- Positive Wirkung auf SUP-Schutzgiuter Pflanzen/Tiere / Biologische Vielfalt,
Wasser und Luftqualitat

- Hemmnisse: Beriicksichtigung von Bodenbelangen (z.B. Befahrbarkeit, Stand-
ortwahl von Lagerplatzen u.a.) im Bauablauf

22.03.2013 online

MaRnahme im Prozess ,untergegangen®, wird wie nachgereichte MaRnahme
behandelt

Noch keine Bewertung .

MafRnahmensteckbrief (modifiziert) aus:

Willand, A., S. Hoke, D. Buchsteiner, C. Kaufmann-Boll (2013): Fachliche und
rechtliche Grundlagen zur Integration von Klimaschutzaspekten ins Boden-
schutzrecht. F&E-Bericht (in Vorbereitung). Umweltbundesamt FKZ 3711 71
2131.

Links:
www.lanuv.nrw.de/boden/bodenschutz/bodenschutz_bauen/02_begleitung.ht
ml
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Begriindung fiir die Bewertung n

Beitrag zur Klimafol-
gen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit

Innovativer Charak-
ter

Gesellschaftliche
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung




9 Risikomanagement Urbane Sturzfluten

MaRBnahme (Kurztitel): Risikomanagement Urbane Sturzfluten (ID 155)

Trager/ausfihrende Stelle: Arbeitsgruppe (Land, Verbande, Kommunalvertreter)

Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Stadt

1. Beschreibung der MaR-
nahme

Was soll getan werden bzw.

wird getan?
o Ziel
e  MafSnahme

e Umsetzung

2. Folgen des Klimawan-
dels

Ziel: Das Thema Sturzfluten soll aufgrund seiner hohen Bedeutung im Rahmen
der Klimaanpassung analog dem Thema Flusshochwasser in das Risikoma-
nagement der Kommunen eingebunden werden, angepasst an die jeweilige
Vulnerabilitat.

Mafinahme: Die MaBnahme selbst bedeutet die Bereitstellung der notwendi-
gen Informationen und Unterstitzung fiir die Kommunen bei der Implemen-
tierung und Umsetzung des Risikomanagements unter Einbeziehung der Be-
troffenen. Hierzu kann auf bereits existierendes Material zuriickgegriffen wer-
den (siehe Links). Die einzelnen Schritte des Konzeptes sollen beinhalten:

1) Gefdhrdungspotenzialanalyse

2) Risikopotenzialanalyse

Beide Schritte beinhalten und verlinken die urspriinglich vorgeschlagenen
MafRnahmen 2 (KISS - Klimaanpassung in Stadtentwasserung und Stadtent-
wicklung), 10 (Gefahrdungsanalyse Siedlungsentwasserung), 12 (Risk Mapping
- urbane Sturzfluten) und 13 (Starkregen - Identifizierung von Risikopotentia-
len)

3) MaBnahmen zur Risikominderung durch

a) Kommune

Prift die Ansatze der urspriinglich vorgeschlagenen MaRnahmen 16 (Anpas-
sungsstrategie der Wuppertaler Stadtentwasserung an die Folgen des Klima-
wandels), 17 (Regenwasserversickerung) und 18 (Griin-blauer Klimakorridor
Kamen)

b) Potenziell Betroffene

Hier ist ein direkter Link zu der MaRRnahme 10 (Blrgerberatung zum Thema
Objektschutz Starkregen) des Workshop 1 (Information, Bildung & Netzwerke)
gegeben.

4) Risikokommunikation

Hierin wird MaRBnahme 11 (Kommunikationsstrategie Siedlungsentwdasserung
integriert, aber unter Erganzung von Sturzfluten und Gewasser)

Umsetzung: die Umsetzung und Begleitung der Kommunen findet am Besten
durch eine Arbeitsgruppe mit Vertretern des Landes, der Verbande und der
Kommunen statt und bildet dann quasi die MaBnahme 14 (Facharbeitskreis
"MaBnahmen gg. Katastrophenregen") ab. Praktisch sollte die Umsetzung aus
Handlungsempfehlungen und Begleitung bestehen (Beispiele: Leitfaden, Ko-
operationen mit Verbraucherschutz, Versicherungswirtschaft, Veranstaltun-
gen, Musterbeispiele etc.).

X] Uberschwemmung

[ ] Niedrigwasser

[] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung

[ ] waldbrandgefahr

|:| Sturmwurfgefahr

|Z| Gesundheitsschaden

|:| Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren

|:| Verlust der Biodiversitat

X] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

[ ] Andere:
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3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die Ma-
nahme?

4. Umsetzungsstand der
MaRBnahme

Wobei handelt es sich bei der
Mafnahme?

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die Mafsnahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Quelle & Datum der Einrei-

chung

Anmerkungen /Fragen

Link/ Hinweise

|Z| Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

|Z| Wirtschaft/Unternehmen

X] zweckverbinde, Regionalplanung

|Z| NGO/Burgerinnen und Blirger

X] Wasserverbande

[ Jidee/Vorschlag

[_] Problemanalyse

X allg. zZielbildung

X] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

[ ] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt
Finanzierung durch MKUNLV, BMBF, EU, Versicherungswirtschaft, Wirt-
schaftsministerium, IHK, ClimateServiceCenter (CSC)

Unterstitzung fiir Netzwerkbildung und Materialien sowie Ausbildung

Strategische Bedeutung: hoch
Dringlichkeit: hoch
Nebenwirkungen auf andere Bereiche: mittel
No Regret: ja
Flexibilitat: hoch
Okonomische Aufwand: hoch
Akzeptanz: hoch
Durch die abgestimmte Herangehensweise und unter Einbeziehung aller Betei-
ligten ist eine Nachhaltigkeit der MaRnahme wahrscheinlicher, als bei anderen
MafRnahmen. Positive Beispiel kdnnen einen Anreiz flir andere Kommunen
und Verbande bieten nachzufolgen und somit sind eine Multiplikation und
eine sehr positive AuBenwirkung auf einer breiten Basis moglich.
26.06.2013, Workshop Urbane Raume
wurde von der Arbeitsgruppe 2 im Workshop 2 ,Siedlungsraume“ eigenstan-
dig durch Biindelung mehrerer MaRnahmen entwickelt und vorlaufig bewer-
tet.
- MaRnahme wurde erst auf dem Workshop ,,Urbane Raume“ am
26.06.2013 aus den MaBnahmen 10 — 14, 16 — 18 und 2 entwickelt
- Link zu MaBnahme 10, Workshop 1, (,,BUrgerberatung zum Thema
Objektschutz Starkregen”)
- Rechtliche Grundlagen seitens des Landes miissen geschaffen werden
- Bulrgerbeteiligung vorsehen
- Starker Link zur neuen MaRnahme , Einbindung urbane Sturzfluten in
die Umsetzung der HWRM-RL" (ehemals 15, 19, 20, 21)
- Link zur neuen MaRnahme , Austausch hochwasserrelevanter Klima-
anpassungsmafnahmen mit der HWRM-RL"
www.dwa.de: Starkregen und urbane Sturzfluten - Praxisleitfaden zur Uberflu-
tungsvorsorge, Hochwasseraudit
http://www.hkc-koeln.de/: Hochwasserpass
http://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de/ ,http://www.hochwassermanagement.rlp.de/ : Starkregen
- Was kénnen Kommunen tun?
http://www.lanuv.nrw.de:KISS - Klimaanpassung in Stadtentwdasserung und
Stadtentwicklung
http://www.bbk.bund.de: Bevélkerungsschutz — Magazin 4/2012
http://www.imra.cnr.it/ , http://www.raumplanung.tu-
dortmund.de/irpud/projectdetails/viewproject/imra/: EU-Projekt IMRA _
Risikokommunikation
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http://www.dwa.de/
http://www.hkc-koeln.de/
http://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/
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http://www.hochwassermanagement.rlp.de/
http://www.lanuv.nrw.de/
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http://www.imra.cnr.it/
http://www.raumplanung.tu-dortmund.de/irpud/projectdetails/viewproject/imra/
http://www.raumplanung.tu-dortmund.de/irpud/projectdetails/viewproject/imra/

Begriindung fiir die Bewertung _

Beitrag zur Klima-
folgen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit
Innovativer Cha-
rakter

Gesellschaftliche
Akzeptanz

Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung




10 Einbindung “Urbane Sturzfluten” in die Umsetzung der
HWRM-RL

MaBnahme (Kurztitel): Einbindung “Urbane Sturzfluten” in die Umsetzung der
HWRM-RL (ID 156

Trager/ausfuhrende Stelle: Arbeitsgruppe (Land, Verbdande, Kommunale Spitzenverbande)
Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Stadt

1. Beschreibung der MaR3- Ziel: Das Thema Starkregen soll aufgrund seiner hohen Analogie zum Thema
nahme Flusshochwasser (,,den Biirgern ist egal woher das Wasser kommt“) im Rah-
men der Umsetzung der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie implemen-
Was soll getan werden bzw. tiert werden.
wird getan? Mafinahme: Die MaRnahme selbst bedeutet vor Allem die Klarung der rechtli-
o Ziel chen Aspekte, die Priifung der vorhandenen Verwaltungsstrukturen und Ablei-
e  Mafinahme tung von notwendigen Anpassungen zur Machbarkeit einer Umsetzung. Die
e Umsetzung MaRnahme wurde aus den Vorschlagen: 15 (Thema Hochwasserschutz in

Verwaltungsstrukturen), 19 (Hochwassergefahren - und Hochwasserrisikokar-
ten in NRW), 20 (Umsetzung EG HWRMRL: Birgerbeteiligung schon bei Risiko-
karten) und 21 (Umsetzung der HWRMRL inklusive Starkregenszenarien) gene-
riert.
Umsetzung: die Umsetzung und Begleitung der Kommunen findet am Besten
durch eine Arbeitsgruppe mit Vertretern des Landes, der Verbande und der
Kommunale Spitzenverbande statt. Diese analysiert den Ist-Zustand auf Basis
der vorhandenen Erfahrung und Pilotprojekten zu diesem Themenfeld. An-
schlieBend werden notwendige MalRnahmen abgeleitet und vorgeschlagen um
notwendige Strukturen zur Umsetzung zu schaffen und Randbedingungen
festzuschreiben. Dies erfordert eine direkte Zusammenarbeit mit der Umset-
zung der HWRM-RL (siehe MalRnahme 157: Austausch hochwasserrelevanter
KlimaanpassungsmafRnahmen mit der HWRM-RL).

2. Folgen des Klimawan- X Uberschwemmung

dels (] Niedrigwasser
[] wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ] waldbrandgefahr
[ ] sturmwurfgefahr
|Z| Gesundheitsschaden
|:| Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
[ ] Verlust der Biodiversitat
X] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

[ ] Andere:
3. Zielgruppen/ X Land/Ministerien
Kooperationen X] Kommunalverwaltung

X Wirtschaft/Unternehmen
An wen richtet sich die Majf3- X] zweckverbande, Regionalplanung

nahme? X] NGO/Biirgerinnen und Biirger
X] Wasserverbinde

4. Umsetzungsstand der |:|Idee/VorschIag

MaBnahme [] Problemanalyse

X allg. Zielbildung
Wobei handelt es sich bei der [ _] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung
MafSnahme? |:| MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt
5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die MafSnahme gefér-

dert/finanziert werden?
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6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Quelle & Datum der Einrei-
chung

Anmerkungen /Fragen

Link/ Hinweise

Gegenseitige Unterstiitzung und Erfahrungsaustausch, Bereitstellung von
Expertenwissen

Rechtliche Aspekte priifen und Anderungs-, bzw. Anpassungsbedarf evaluie-
ren. Begriffe klaren und allgemeingiiltig definieren (Abgrenzung von Uberflu-
tungen aus Abwasseranlagen und Sturzfluten). Das Land sollte eine Plattform
bilden um Expertenwissen biindeln und einbringen. Eine abgestimmte (mit
den Beteiligten) Vorgehensweise beschreiben und organisieren und ins Land
kommunizieren.

Strategische Bedeutung: hoch

Dringlichkeit: hoch

Nebenwirkungen auf andere Bereiche: hoch

No Regret: ja

Flexibilitat: mittel

Okonomische Aufwand:niedrig

Akzeptanz: hoch

Durch die abgestimmte Herangehensweise und unter Einbeziehung aller Betei-
ligten ist eine Nachhaltigkeit der MaBnahme wahrscheinlicher, als bei anderen
MaRnahmen. Geklarte Verhaltnisse und Randbedingungen machen eine Ar-
gumentation einfacher und nachhaltiger
26.06.2013, Workshop Urbane Raume
wurde von der Arbeitsgruppe 2 im Workshop 2 ,Siedlungsraume” eigenstan-
dig durch Biindelung mehrerer MaRnahmen entwickelt und vorldufig bewer-
tet.
- MaRnahme wurde erst auf dem Workshop ,,Urbane Raume“ am
26.06.2013 aus den MalRnahmen 15, 19 — 21 entwickelt
- Rechtliche Klarung beziiglich Auslegung der HWRM-RL
- Rechtliche Klarung beziiglich Konsequenzen aus den Informationen
zur Gefahrdungs- und Risikobewertung (Umgang mit weiteren Kar-
ten?)
- Birgerbeteiligung vorsehen
- Starker Link zur neuen MaRnahme , Risikomanagement Urbane Sturz-
fluten”
- Link zur neuen MaRnahme , Austausch hochwasserrelevanter Klima-
anpassungsmafnahmen mit der HWRM-RL"”
www.dwa.de: Hochwasseraudit
http://www.hkc-koeln.de/: Hochwasserpass
http://www.hochwasser.baden-
wuerttemberg.de/ ,http://www.hochwassermanagement.rlp.de/ : Starkregen
- Was kénnen Kommunen tun?
www.dwa.de und www.bkw-bund.de: Starkregen und urbane Sturzfluten -
Praxisleitfaden zur Uberflutungsvorsorge
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Begriindung fiir die Bewertung n

Beitrag zur Klima-
folgen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit

Innovativer Cha-
rakter
Gesellschaftliche
Akzeptanz
Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung
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11 Abstimmung der Klimaanpassungsmafdnahmen mit der
HWRM-RL und WRRL

MaRBnahme (Kurztitel): Abstimmung der KlimaanpassungsmaflBnahmen mit der

HWRM-RL und WRRL (ID 157)
Trager/ausfihrende Stelle: Land

Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Region, Flussgebiete

1. Beschreibung der MaR-
nahme
Was soll getan werden bzw.
wird getan?

o Ziel

e  MafSnahme

e Umsetzung
2. Folgen des Klimawan-
dels

3. Zielgruppen/
Kooperationen

An wen richtet sich die Ma3-
nahme?

4. Umsetzungsstand der
MaRBnahme

Wobei handelt es sich bei der
Mafnahme?

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die MafSsnahme gefér-
dert/finanziert werden?

6. Unterstiitzung durch das
Land

7. Eigenbewertung

Ziel: Abgestimmte Vorgehensweisen im Bereich Klimaanpassung, Hochwas-
servorsorge und Gewasserrenaturierung.

Mafinahme: Moderierter und organisierter Austausch innerhalb der Beteilig-
ten an den Umsetzungsprozessen.

Umsetzung: Strukturierter Austausch auf Landes- bis Kommunalebene.

X] Uberschwemmung

X] Niedrigwasser

X] Wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ] waldbrandgefahr

[] sturmwurfgefahr

X] Gesundheitsschiden

|:| Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
X Verlust der Biodiversitat

[ ] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

[ ] Andere:

X] Land/Ministerien

X] Kommunalverwaltung

X] Wirtschaft/Unternehmen

X] zweckverbinde, Regionalplanung

IZ NGO/Burgerinnen und Birger

X] Wasserverbinde

[ Jidee/Vorschlag

|:| Problemanalyse

|Z| allg. Zielbildung

|:| MaRnahme/Projekt in konkreter Planung

|:| MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt
Gegenseitige Unterstiitzung und Erfahrungsaustausch, Bereitstellung von
Expertenwissen, Moderierter und organisierter Prozess

Strategische Bedeutung: hoch

Dringlichkeit: hoch

Nebenwirkungen auf andere Bereiche: hoch

No Regret: ja

Flexibilitat: hoch

Okonomische Aufwand: niedrig

Akzeptanz: hoch

Durch die abgestimmte Herangehensweise und unter Einbeziehung aller Betei-
ligten ist eine Nachhaltigkeit der MaRnahmen wahrscheinlicher, die im Kon-
text Hochwasser und Gewasserentwicklung stehen. Ein regelmaRiger Aus-
tausch und eine abgestimmte Vorgehensweise erzeugen mehr Synergien und
Motivation und vermeiden Konflikte.
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8. Positive / Negative Be-
gleiterscheinungen

Quelle & Datum der Einrei- 26.06.2013, Workshop Urbane Raume

chung wurde von der Arbeitsgruppe 2 im Workshop 2 ,,Siedlungsraume” eigenstan-
dig durch Biindelung mehrerer MaRnahmen entwickelt und vorlaufig bewer-
tet.

Link/ Hinweise hierbei sind auch andere Workshops und Themencluster einzubinden

Begriindung fiir die Bewertung _

Beitrag zur Klima-
folgen-anpassung

Dringlichkeit

Umsetzbarkeit

Ubertragbarkeit

Innovativer Cha-
rakter
Gesellschaftliche
Akzeptanz
Gesamtpunktzahl

Empfehlung fiir die
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar 1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung

26



12 Wassersensible Stadtentwicklung

MaRnahme (Kurztitel): Wassersensible Stadtentwicklung (ID 53)

Tridger/ausfiihrende Stelle: Kommunen, Kreise, kreisfreie Stidte

Raumlicher Bezug (Region, Stadt, Quartier): Stadt (Region*); *abhangig von Abwasserinfrastruktur
1. Beschreibung der MaR- = Entwicklung einer Methodik zur Planung und Umsetzung einer wassersensiblen
nahme Stadt.

Die Stadtentwicklung muss sich an zunehmende Starkregenereignisse und Diirre-

Was soll getan werden perioden anpassen. Bisher nehmen wasserwirtschaftliche Belange allerdings ei-
bzw. wird getan? nen untergeordneten Stellenwert ein. Es ist notwendig, dass die Wasserbelange
o Ziel bzw. die Auswirkungen von Starkregen und Diirreperioden auf Raumnutzungen in
e  Mafnahme einem friithen Stadium der Planungsprozesse berticksichtigt werden. Die oben
e  Umsetzung angefiihrten Wandeleffekte erfordern eine integrale kommunale Planungspraxis.

Die Wassersensible Stadtentwicklung ist ein Leitkonzept und entstand aus dem
Regenwassermanagement bzw. der naturnahen Regenwasserbewirtschaftung.
Durch sie kann eine 6kologisch nachhaltige Entwicklung bei der Erschliefung von
Neubaugebieten, aber auch bei StadterneuerungsmaBnahmen (Planen im Be-
stand) erfolgen. Abgeschlossene und laufende Forschungsprojekte (KLIMANET,
dynaklim) stellen wissenschaftliche Grundlagen bereit.

Als physische MaRnahmen kommen als Erganzung zu konventionellen (Ab-
)Wasserinfrastrukturen vor allem oberflachige Wassertrassen (Notwasserwege)
und Wasserplatze (temporare Retentionsflachen fiir Oberflachenabfliisse) - also
MaRnahmen einer multifunktionalen Flachennutzung - zum Einsatz. Die Verortung
geeigneter (innovativer) wassersensibler GestaltungsmaRnahmen erfolgt nach
datenbank- und GIS-gestutzter Identifizierung von Risikobereichen durch urbane
Sturzfluten (Verweis auf UAG 2). Im Anschluss an die Ermittlung des Handlungs-
bedarfs, konnen wassersensible MaBnahmen in Abhéngigkeit lokaler Randbedin-
gungen verortet werden.

Eine wassersensible Planung ist durch Losung von rein leitungsgebundenen Infra-
strukturen (mit beschrankter Kapazitat) wandelrobust. Eine Umsetzung erfordert
daher eine integrale — ressortiibergreifende — stadtische Planung. Ein integraler
Wasserplan (Verweis auf MaRnahmen-ID 80) kann der wassersensiblen Planung
ein formelles Gewand geben. Andere formale Umsetzungsmaoglichkeiten werden
in der Berlicksichtigung einer wassersensiblen Stadtentwicklung im Abwasser-
/Niederschlagswasserbeseitigungskonzept gesehen.

2. Folgen des Klima- X] Uberschwemmung
wandels [ ] Niedrigwasser
[ ] wassermangel/konkurrierende Wassernutzung
[ ] waldbrandgefahr
|:| Sturmwurfgefahr
|:| Gesundheitsschaden
[ ] Verbreitung von Krankheitserregern/Vektoren
[] Verlust der Biodiversitt
[ ] Unterbrechung der Infrastruktur-Versorgung

[ ] Andere:
3. Zielgruppen/ [ ] Land/Ministerien
Kooperationen X] Kommunalverwaltung
] Wirtschaft/Unternehmen
An wen richtet sich die [] zweckverbinde, Regionalplanung
Mafinahme? ] NGO/Biirgerinnen und Biirger
[ ] Andere:
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4. Umsetzungsstand der
MafBnahme

Wobei handelt es sich bei
der MafsSnahme?

[] 1dee/Vorschlag

[ ] Problemanalyse

[ ] allg. Zielbildung

[ ] MaRnahme/Projekt in konkreter Planung
[X] MaRnahme/Projekt in Umsetzung

[ ] abgeschlossene/s MaRnahme/Projekt

5. Finanzierung

Wie und durch wen kénnte
die MafSnahme gefér-
dert/finanziert werden?

Finanzierung: Ja
Durch wen: BMBF (dynaklim)

6. Unterstiitzung durch
das Land

Anderung von Rechtsgrundlagen (welche?): Bestandsschutz (Baurecht)
Netzwerkbildung

7. Eigenbewertung

Strategische Bedeutung: hoch

Dringlichkeit: hoch

Nebenwirkungen auf andere Bereiche: hoch
No Regret: ja

Flexibilitat: hoch

Okonomische Aufwand: mittel

Akzeptanz: mittel

8. Positive / negative
Begleiterscheinungen

Im Kontext begrenzter kommunaler Mittel gilt es SanierungsmaRnahmen fir un-
sere Entwasserungssysteme zu entwickeln, die 6konomisch tragbar sind und eine
flexible Anpassung an klimawandelbedingte Veranderungen ermoglichen. Dies
ermoglicht eine wassersensible Stadtentwicklung.

Quelle & Datum der Ein-
reichung

2012-12-20 10:16:46
durch den Einreicher anhand der Kommentare im Protokoll (iberarbeitet und
vorldufig bewertet

Kommentare Auftaktver-
anstaltung

Link/ Hinweise

Quellen: www.dynaklim.de
http://www.klimazwei.de/ProjektezumSchutzvorKlimawirkungen/Projekt%C3%BC
bersicht/WassersensibleStadtentwicklung/tabid/97/Default.aspx

Beitrag zur Klimafol-
gen-anpassung

M Begriindung fiir die Bewertung _

Eine geeignete Vorgehensweise fiir die Stadtentwicklung bzgl. klimagefahrde- 5
ter Bereiche schiitzt die Bevolkerung und tragt zur Lebensqualitat in Stadten

bei.
Durch langwierige Planungsprozesse und trage Anderungsdynamiken sollte 5
eine wassersensible Stadtentwicklung dringend etabliert werden.
Umsetzbarkeit Die Umsetzbarkeit der MaRnahme ist gegeben, da die Entwicklung der Me- 6
thoden bereits stattfindet. Im Anschluss muss diese in den Kommunen etab-
liert werden
Eine Ubertragbarkeit ist gegeben. 5
Das Konzept ist bisher nur in Modellvorhaben erprobt und noch nicht in der 5
ter

Gesellschaftliche
Akzeptanz
Gesamtpunktzahl

Folgende Informationen

fehlen zur Bewertung

breiten Anwendung.

Es werden keine Einschrankungen fir die Bevolkerung erwartet. Eine Einbin- 5
dung der gesellschaftlichen Gruppen ist von Vorteil, um diese zu sensibilisieren

31

Fiir die Aufnahme in den Klimaschutzplan:
> 50% der Gesamtpunktzahl (18 Punkte), > 1 Punkt in jedem Kriterium

Empfehlung fiir die Gemeinsame Diskussion mit KISS, ESP und Integraler Wasserplan
weitere Diskussion

Legende zur Bewertung: 0 = nicht bewertbar

1-2 = gering 3-4 = mittel 5-6=hoch
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